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Bereit für das Unerwartete?  
Ein neutraler Blick auf die wichtigsten Risiken kann von Nutzen sein. Funk bereitet Unternehmen auf bestimmte Eventualitäten vor.  

Jedes Jahr führen namhafte Unterneh-
men und Institute Umfragen und Ana-
lysen durch, um die Stimmungen im 
wirtschaftlichen Umfeld zu untersu-
chen. Ein spezieller Fokus wird dabei 
auf diejenigen Risiken gelegt, mit de-
nen Unternehmen jeweils aktuell kon-
frontiert sind. Zudem werden Risiken 
identifiziert, die im folgenden Ge-
schäftsjahr als besonders besorgniser-
regend eingestuft werden. Die Resul-
tate der einzelnen Studien sind jedoch 
mit Vorsicht zu geniessen, da sie ten-
denziell durch voreingenommene Fra-
gestellungen und Auswertungen be-
einflusst werden können. Ein «Stu -
dien-Bias» kann auch bei grossen 
Namen nicht ausgeschlossen werden. 

Hier setzt der Funk Global Risk Con-
sensus an. Für den Funk Global Risk 
Consensus werden fünf jährlich wieder-
kehrende Studien und Risikoreports 

konsolidiert und ausgewertet. Dies stellt 
sicher, dass eine verlässliche und ver-
gleichbare Datenbasis vorliegt. Die Stu-
dienauswahl umfasst Arbeiten von 
Rück- und Direktversicherern, Bera-
tungsgesellschaften, wissenschaftlichen 
Instituten und dem World Economic 
Forum (WEF). Die getroffene Auswahl 
garantiert Vielfältigkeit und ermöglicht 
eine ausgewogene Auswertung. 

Damit der Funk Global Risk Con-
sensus so neutral wie möglich ist, wer-
den die erfassten Risiken aus den fünf 
ausgewerteten Studien in eine Rang-
liste gebracht. Da in jeder Studie be-
reits eine Bewertung aufgrund der  
Anzahl Nennungen vorhanden ist,  
benutzt Funk ein einfaches Punktesys-
tem, um die Risiken zu bewerten. Ist 
ein Risiko bei einer Studie auf Platz 
eins, wird es mit zehn Punkten bewer-
tet, ist es auf Platz zehn, mit einem 
Punkt. Danach werden die Punkte der 
Risiken von allen Studien zusammen-
gezählt. Dadurch entsteht eine neutra-
le Rangliste.  

Das sind die Top Fünf  
an Risiken im Jahr 2020 
Die ersten beiden Plätze für das Jahr 
2020 nehmen Cyberrisiken und än-
dernde Regulierungen ein. Diese wur-
den in den Studien am häufigsten ge-

listet und als besonders kritisch einge-
stuft. Auf den Plätzen drei, vier und 
fünf folgen eine ungünstige Marktent-
wicklung, Fachkräftemangel und poli-
tische Risiken. 

Die Einschätzung der Eintrittswahr-
scheinlichkeit ist eine der grössten He-
rausforderungen des Risikomanage-
ments. Es bedarf eines Umdenkens und 
der Einsicht, dass nicht alles vorherseh-

bar ist. Dennoch sollten Unternehmen 
auf bestimmte Eventualitäten vorberei-
tet sein und jene Risiken im Auge behal-
ten, die – wie eine Pandemie – globale 
Auswirkungen haben. (Anzeige) 

Andy Bircher 
Partner und Geschäftsführer Funk 
Insurance Brokers AG Liechtenstein 

Cyberrisiken sind laut einer Studie die grössten Gefahren für Unternehmen im Jahr 2020. Bild: pd
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Streiten mit Lösung – in vielen Lebensbereichen eine notwendige Schlüsselkompetenz 

Konflikte im privaten, beruflichen wie 
öffentlichen Leben können die Betroffe-
nen jahrelang polarisieren und blockie-
ren. Hier findet sich häufig ein gemein-
sames Grundmuster: Fast überall sind 
es Missverständnisse, persönliche Ver-
letzungen, mangelnde Gesprächsbereit-
schaft oder ein Machtungleichgewicht. 
Bei scheinbar unlösbaren Konflikten ist 
oft nur die Spitze des Eisbergs sichtbar. 
Die eigentlichen Bedürfnisse und Inte-

ressen der streitenden Parteien bleiben 
ohne aussenstehende Unterstützung im 
Verborgenen. Eine Ausbildung in Me-
diation ist daher für viele Berufsgruppen 
geeignet, die mit Menschen sowie kom-
plexen Fragestellungen im Alltag und 
beruflicher Belastung gefordert sind: 
Personen in Schlüsselfunktionen wie 
Verantwortliche in den Bereichen Un-
ternehmensentwicklung, Personalwe-
sen und Corporate Communications so-
wie Regierungs- und Gemeinderäte, 
Mitarbeitende in Leitungsfunktionen 
von Gemeinden wie auch Führungs-
kräfte aus Non-Profit-Organisationen. 

In einer Ausbildung in Mediation 
lernen die Teilnehmer das notwendige 
Rüstzeug, mit welchem sie Konflikt-
parteien unterstützen, das Problem zu 
klären, Bedürfnisse und Interessen zu 
artikulieren und gegenseitig erleb- und 
begreifbar zu machen. Die Mediation 

folgt der Annahme, dass Menschen 
prinzipiell die Fähigkeit besitzen, ihre 
Probleme selbst zu lösen, wenn ihr 
Blick freigelegt wird für alternative 
Möglichkeiten und neue Denkwege. 
Dazu braucht es eine gewisse Offenheit 
der Betroffenen, einen alternativen Lö-
sungsweg gemeinsam zu gehen.  

Konfliktklärung mittels Mediation 
hat einen formalen Ablauf. Aber die 
Parteien entscheiden selbst, was sie 
klären und wie sie in Zukunft miteinan-
der umgehen wollen. Der Mediator als 
unparteiischer Dritter unterstützt die 
Betroffenen, sich zu öffnen und das 
Vertrauen in die Gegenseite zu erleich-
tern. Jeder ist in einer Mediation gleich 
viel wert, jeder erhält gleich viel Raum. 
Ehrliche Empathie und vertrauliches 
Verhandeln seitens des Mediators und 
nicht zuletzt die Diskretion aller Betei-
ligten nach aussen sind Grundvoraus-

setzung einer zielführenden Media -
tion. Eine erfolgreiche Mediation 
schliesst mit einem verbindlichen, je 
nach Problemstellung teils vom 
Gericht zu bestätigenden, Mediations-
vertrag. Im Schnitt dauert ein Media -
tionsverfahren 10 bis 15 Stunden, 
manchmal auch weniger. Je nach be-
ruflicher Ausrichtung des Mediators 
werden in Liechtenstein Stundenhono-
rare im unteren dreistelligen Bereich 
verrechnet. Im privaten Bereich liegen 
diese im ersten Segment, bei Wirt-
schaftsmediationen können sie durch-
aus höher liegen.  

Die Rechtsprechung ist die eine Sei-
te. Aber gibt es auch eine von allen 
gleich empfundene Gerechtigkeit? 
Nein, diese wird immer subjektiv erlebt, 
gemäss der individuellen Perspektive. 
Deshalb hat sich die Methode der Me-
diation bereits an vielen Orten als Er-

folgsmodell etabliert. Denn sie schafft 
faire Lösungen, mit denen die Betroffe-
nen nachhaltig leben können. In jenen 
Ländern, in denen Mediation als profes-
sionelles Verfahren anerkannt ist, wird 
zudem über eine merkliche Entlastung 
der Gerichte berichtet. (Anzeige)

Weitere Infos 

www.verein-mediation-liechtenstein.li 
office@verein-mediation-liechtenstein.li 
Tel. +423 791 30 03 oder direkt vor Ort. 

Tag der Mediation am 18. Juni 

Mediation ist eine professionelle 
Dienst leistung, welche bedürfnis- und 
ergebnisfokussiert arbeitet. Ein oder 
mehrere unabhängige Mediatoren un-
terstützen die Betroffenen, ihre Proble-
me einvernehmlich zu lösen. 

Die Veranstaltung wird getragen von den Partnern der Initiative 

digital-liechtenstein.li 

DIE KONFERENZ  FÜR  
DIGITALE ENTSCHEIDER
Mittwoch, 9. September 2020, ab 13.30 Uhr 
Vaduzer Saal, Vaduz - Liechtenstein
Teilnahme im Live-Stream möglich

Keynote-Speaker

Weitere Informationen und Tickets auf www.digitalsummit.li
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